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VORWORT


Als wir uns im Sommer dieses Jahres im Süden des Sultanats Oman, der Dhofar-Region, die wir seit 2006 regelmäßig bereisen, aufhielten, fiel mir in Gesprächen mit Urlaubern auf, wie wenig sie über die Besonderheiten dieser Region Bescheid wussten, z.B. über das ganz spezielle Klima, die Einschränkungen während des Ramadan, die örtlichen Gegebenheiten oder Straßenverhältnisse, um nur einige wesentliche Aspekte zu nennen.


Leider hatte man sie offensichtlich im Reisebüro auch nicht ausreichend darüber aufgeklärt, was es bedeutet, während des Ramadan oder der Monsunzeit (Khareef) im Süden des Oman Urlaub zu machen. Etliche von ihnen wären, wenn sie vorher über diese Informationen verfügt hätten, zu dieser Zeit nicht in diese Region gereist.


Hier setzt mein informativer Ratgeber an. Er liefert dem, der eine Reise plant, die wesentlichen Informationen in übersichtlicher und knapper Form. Diese Informationen beruhen ausschließlich auf eigenen Erfahrungen.


Dabei bin ich bemüht, so objektiv wie möglich zu sein, damit sich der Leser selbst ein Bild machen kann.


Zur Veranschaulichung sind an geeigneten Stellen Fotos meines Mannes eingefügt, der ein begeisterter Hobbyfotograf ist.




GRUNDSÄTZLICHES


Vorab sei bemerkt, dass der Begriff „Oman” im Deutschen sowohl sächliches als auch männliches Geschlecht haben kann. Letzteres ist vor allem in Süddeutschland und Österreich verbreitet, weshalb ich „der Oman” verwende. Die Bewohner des Oman heißen „Omanis” oder auch „Omaner”.


Ramadan


Der Oman ist ein islamisches Land, das sich unter der Regentschaft von Sultan Qaboos (auch Qabus) bin Said al-Said seit 1990 langsam dem Tourismus öffnet.


Die Omanis sind freundlich und offen, was nicht zuletzt darauf zurückzuführen ist, dass ein Großteil von ihnen dem Ibadismus angehört, einer Sonderform des Islam, die sich durch besondere Toleranz gegenüber anderen Religionen auszeichnet.


Trotzdem herrschen während des Ramadan strenge Regeln. Nach Tagesanbruch bis zu dem Zeitpunkt, an dem man einen schwarzen Faden nicht mehr von einem weißen unterscheiden kann, gibt es in Restaurants, von denen in internationalen Hotels abgesehen, weder etwas zu essen noch zu trinken. Man kann untertags in Supermärkten und kleinen Läden einkaufen, aber eine Kaffeepause in der Öffentlichkeit ist leider nicht möglich. Dem Touristen, der einen Ausflug unternimmt, bleibt also nichts anderes übrig, als sich selbst um die Verpflegung zu kümmern, was aber kein Problem darstellt. Denn in den großen Supermärkten findet man alles, was das Herz begehrt, noch dazu zu günstigen Preisen.


Ein weiterer Tipp: Es ist nicht gern gesehen, wenn Touristen in der Öffentlichkeit ihren Hunger oder Durst stillen. Das kann zu strafenden Blicken oder sogar zu Anfeindungen führen.

OEBPS/Images/cover.jpg
Iris Stemmer-Schiller .‘.

Der traumhafte Siiden des
Oman

Beliebte Reiseziele unter der Lupe






